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Erwerb des Bürgerrechtes durch Heirat 
Diskussionsrunde heute Dienstagabend in Planken - Vergleich mit der 
Rechtslage in anderen Staaten Europas 

Im Zusammenhang mit den Bemühun­
gen zur Einführung des Frauenstimm-
rechtes auf Landesebene findet heute 
Dienstag abend in Planken eine von der 
FBP-Kommission für Frauenfragen orga­
nisierte Diskussionsrunde statt, an der es  
insbesondere um die Rechtsstellung der 
Ausländerinnen geht, die einen Liechten­
steiner heiraten. Sollen sie (wie bisher) 
die liechtensteinische Staatsbürgerschaft 
durch Heirat automatisch erhalten und 
einer Karenzfrist inbezug auf das Stimm­
recht unterworfen werden, oder soll 
künftig vom automatischen Erwerb des 
l.andesbürgerrechtes durch Heirat Ab­
sland genommen werden? 

N a c h d e m  wir berei ts  ü b e r  be ide  V a ­
r i an ten  ber ichte t  haben  Csiehe V O L K S ­
B L A T T  v o m  19. u n d  vorn 20./21. Mai) ,  
br ingen wir nachs tehend  einen Vergleich 
mit  d e r  Praxis in anderen  europäischen 
S taa t en ,  wie ihn die Regierung in ihrem 
Vernehmlassungsber icht  festhält:  

Belgien: Automatisch 
Die Frau  erwirbt  durch die Heirat  die 

belgische Staatsbürgerschaft  mit d e r  
Möglichkeit ,  sie innerhalb von  sechs Mo­
na t en  auszuschlagen. D e r  M a n n  kann 
sich er leichter t  e inbürgern lassen, und  
zwar  berei ts  nach fün f  Jahren ,  sofern die 
E h e f r a u  gebürt ige Belgierin ist. 

Glückwünsche an die älteste 
Liechtensteinerin 
Frau Maria Rheinberger im Roten Haus in Vaduz feiert heute 
Dienstag ihren 100. Geburtstag 

Nur wenigen IVIcnschen ist es vorbehal­
ten, bei geistiger und körperlicher Frische 
ihren 100. Geburtstag zu begehen. Frau 
Maria Rheinberger im Roten Haus in 
Vaduz gehört dazu. Das VOLKSBLATT 
übermittelt der ältesten Liechtensteinerin 
zu ihrem heutigen Ehrentag herzlichste 
Glückwünsche. 

Als Besucher  ist man  von de r  Begeg­
nung mit Maria  Rheinberger  beein­
druckt. Mit klarer  St imme erzählt sie uns 
alle möglichen Erlebnisse aus ihrem lan­
gen Leben,  während  ihr  Blick vom Lehn­
stuhl aus weit übe r  V a d u z  hinausschwebt.  
Aher  nicht nu r  ihre Wohnung  ist ihr  
Reich, nein sie untern immt  noch täglich, 
wenn es  das  W e t t e r  e r laubt ,  einen Win­
gertspaziergang. be t reu t  von ihrer 
Schwiegertochter und ihrem Sohne Peter .  

Als Toch te r  des  Arz tes  Dr.  Rudolf 
Schüdler in Vaduz  geboren ,  verheiratete  
sie sich 1910 mi t  d e m  akademischen Bild­
hauer Egon Rheinberger .  

Nach d e m  Kauf  de r  Burg  Gutenberg  in 
Balzers durch ihren G a t t e n  wurde  dies-
selbe zuerst während  d e n  Sommermona­
ten ihre zweite Heimat .  1920 zog die Fa­
milie für dauernd  nach Balzers. Die  
Schlosswirtschaft un te r  ihrer  Führung  
hatte wei therum einen guten  N a m e n .  

1936 starb ihr G a t t e  Egon,  die 3 Söhne  
befanden sich im Studium u n d  so drängte  
sich die Aufgabe  d e r  Schlosswirtschaft 
auf. D i e  Familie zog wieder  nach V a d u z  
ins R o t e  Haus ,  da s  von nun  an ihr  s tändi­
ge r  Wohnsi tz  wurde .  

Frau Rhe inberger  ist mit Vaduz  a u f  d a s  
Engste verbunden.  Sie und  das  R o t e  
Haus  mi t  d e m  gepflegten Weinberg  sind 
ein Stück davon .  

Es ist ein Er lebnis  mit dieser  Frau ,  d ie  
sich noch geistig u n d  körperlich bes ter  
Gesundhei t  e r f reu t ,  zu r eden .  

Was weiss sie alles zu erzählen a u s  
ihrem langen Leben.  Sie ha t  die W a n d ­
lungen draussen in d e r  Wel t ,  a b e r  auch  
die de r  engeren  u n d  engsten He ima t  b e -
wusst miterlebt .  Sie nimmt heu te  noch  
regen Antei l  a m  Zei tgeschehen,  liest täg­
lich unsere  Ze i tungen  u n d  freut  sich ü b e r  
Besuche u m  ü b e r  Vergangenes  u n d  G e ­
genwärtiges p laudern  z u  können .  

A n  Besuchern ,  die Frau  Maria  Rhe in­
berger  h e u t e  z u m  Gebur t s tag  gra tul ieren,  
wird es  nicht fehlen. Dass sich neben  d e n  
zahlreichen Familienmitgliedern u n d  
Freunden  auch  Ver t r e t e r  des öffentlichen 
Lebens einstel len,  ist zu .e rwar ten .  H o f ­
fen wir für die Jubi lar in,  dass  ihr  d e r  
heutige persönliche Ehren tag  viel F r e u d e  
u n d  Genug tuung  bringt .  

h a u  Maria Rheinberger feiert heute im Roten Haus in Vaduz ihren 100. Geburtstag. 
" Namen aller Leserinnen und Leser übermitteln wir ihr zu  diesem seltenen Fest 

unsere herzlichsten Glückwünsche. . ' (Bild: Eddy Risch) 

Dänemark: Erleichtertes Verfahren 
Die  Frau kann  sich erleichtert  e inbür­

gern  lassen. D a s  gleiche er leichterte  Ver­
fahren steht a b e r  auch d e m  ausländischen 
Ehega t ten  z u .  

Deutschland: Weder noch 
W e d e r  die ausländische Ehef rau ,  noch 

d e r  ausländische Ehega t t e  e rwerben 
du rch  die Hei ra t  da s  Bürgerrecht  d e r  
Bundesrepubl ik  Deutschland.  Nach d e n  
Einbürgerungsrichtl inien muss die aus­
ländische Ehegat t in  e ines  Bürgers  d e r  
Bundesrepubl ik  Deutschland wenigstens 
während  fünf  Jahren  d e n  Wohnsi tz  in d e r  
Bundesrepubl ik  haben .  W e n n  sie durch 
d ie  Heira t  ihre ursprüngliche Staatsbür­
gerschaft nicht verloren ha t ,  muss  sie bei  
d e r  erleichterten Einbürgerung  darauf  
verzichten. Sie muss dar legen,  dass sie 
sich in de r  Bundesrepubl ik  assimiliert 
hat. Eine  Doppelstaatsbürgerschaft  ist 
prinzipiell nicht möglich. D e r  ausländi­
sche Ehegat te  e iner  Deutschen  ist in d e r  
erleichterten Einbürgerung  d e r  ausländi­
schen Ehegat t in  eines Deutschen  gleich­
gestellt .  

Finnland: Erleichterung 
Das  Bürgerrecht  wird durch  Heirat  

nicht e rworben.  E s  besteht  die Möglich­
keit d e r  erleichterten Einbürgerung,  wo­
bei d e r  ausländische Ehega t t e  und  d ie  
ausländische Ehegat t in  gleichgestellt 
sind. 

Frankreich: Kein Automatismus 
Durch  Hei ra t  erwirbt  die Ehegat t in  d ie  

französische Staatsbürgerschaft  nicht au­
tomatisch. E s  besteht  d ie  Möglichkeit d e r  
erleichterten Einbürgerung durch  e ine  
schriftliche Erklärung vor  d e m  Richter  
o d e r  vor  e inem im Aus l and  befugten 
Konsulatsbeamten.  Die Regierung  kann  
Einspruch e rheben  wegen Unwürdigkei t ,  
mangelnder  Anpassung o d e r  Beendigung 
d e r  Lebensgemeinschaft  zwischen d e n  
Ehegat ten .  Ein Ausländer ,  welcher  e ine  
Französin heiratet ,  kann  mit  d e m  glei­
chen Verfahren  Franzose w e r d e n .  

Griechenland: Staatsbürgerschaft 
durch Heirat 

Die ausländische Ehega t t in  erwirbt  
durch die E h e  ohne  Ver fahren  die grie­
chische Staatsbürgerschaft ,  wenn  nicht 
ein Ausweisungsurteil gegen  sie vorliegt 
o d e r  w e n n  sie nicht Bürger in  e ines  Staa­
tes ist. d e r  sich im M o m e n t  d e r  T r a u u n g  
im Krieg mit Griechenland befindet .  D i e  
Frau  kann  jedoch die griechische Staats­
bürgerschaft  durch  e ine  Erk lä rung  vo r  
d e r  T r a u u n g  ausschlagen. F ü r  d e n  auslän­
dischen Ehegat ten  de r  Gr iechin  besteht  
nu r  die Möglichkeit d e r  ordent l ichen Ein­
bürgerung.  

Italien: Automatisch 
Die ausländische Ehegat t in  de s  Italie­

ners  erwirbt  durch Heira t  die Staatsbür­
gerschaft ohne  Verfahren.  D e r  ausländi­
sche Ehega t t e  e ine r  Italienerin k a n n  nach 
zwei J a h r e n  Wohnsitz in I tal ien in d e n  
Genuss  d e r  erleichterten E inbürgerung  
gelangen.  

Grossbritannien: Erleichtertes Verfahren 
Die  ausländische Ehega t t in  erwirbt  

durch  He i r a t  mit  einem Br i ten  die briti­
sche Staatsangehörigkeit  nicht  au toma­
tisch. E s  besteht  jedoch die Möglichkeit  
d e r  erleichterten Einbürgerung  durch 
einfache Registrierung. F ü r  d e n  ausländi­
schen Ehega t ten  e iner  Brit in bes teh t  n u r  
d e r  W e g  ü b e r  die ordentl iche Einbürge­
rung.  D i e  Bürgerrechtssi tuation in Gross­
br i tannien ist allerdings wegen  d e r  U n t e r ­
scheidung zwischen Staatsbürgerschaft  
u n d  National i tät  (Commenwea l th )  sehr  
unübersichtl ich.  

Glückszahlen 
Schweizer Zahlenlotto 
17 / 19 / 28 / 32 / 34 / 35 
Zusatzzahl: 3 
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Winterrückkehr an Pfingsten 
Verkehrschaos und  Schneefälle auch in unseren Bergen 

Nach d e m  Zusammenbruch  des Föhns,  
d e r  da s  W e t t e r  im Laufe de r  vergangenen 
Woche  in unserem Lande  geprägt  ha t te ,  
regnete  es  a m  Pfingstsonntag und  gestern 
Mon tag  durchgehend.  In unseren Bergen 
fiel Schnee.  Viele Liechtensteiner,  die 
mit ihren Autos  aus  d e m  Tessin ode r  aus  
a n d e r e n  Gegenden  jenseits d e r  Alpen auf 

d e m  Rückweg nach Hause  waren,  wur­
d e n  in Verkehrss taus  verwickelt und  
mussten a u f  schneebedeckten  Fahrbah­
nen  ihre Sommerre i fen  un te r  Kontrol le  
hal ten.  Unsere  Aufnahme ,  die ges tern  
Montagnachmit tag  o b  Tr iesenberg  e n t ­
s tand .  zeigt Schafe im Pfingst-Neuschnee.  

(Bild: Eddv Risch) 

TRIESENBERG 
Referendum 
Umfahrungsstrasse: 
Abstimmung rechtlich möglich 

A m  27. April  1983 wurden  a u f  d e r  G e ­
meinde  272 Unterschrif ten gegen einen 
Gemeinderatsbeschluss  betreffend die 
Parzellenausscheidung für  e ine  spätere  
Umfahrungsstrasse eingereicht.  M e h r  als 
d ie  Hälf te  aller St immberecht igten ver-

Neuer Speerwurflandesrekord 
nach 44 Jahren: 

61.04 m durch 
Günter Wenaweser! 

( M a d )  - Anlässlich des  Leichtathletik-
Vergleichswettkampfes vom Pfingstsams-
tag  in Schaan fiel nach 44 Jah ren  d e r  
legendäre  Speerwurf-Landesrekord von 
O s k a r  Ospel t .  Bereits im ers ten  Versuch 
schleuder te  d e r  Schaaner  G ü n t e r  W e n a ­
weser  (Bild) den  Spee r  bei leichtem G e ­
genwind a u f  die neue  Rekordwei te  von 
61.04 m .  D a m i t  über t ra f  e r  nicht  n u r  die 
bisherige Bes tmarke  u m  1.56 m .  sondern 
übe r t r a f  zugleich als e r s te r  Liechtenstei­
n e r  die 60-m-Marke! (Ausführ l icher  Be­
richt ü b e r  d e n  Vergle ichswet tkampf in 
d e r  Mit twoch-Ausgabe) .  

langten darin,  dass d e r  diesbezügliche 
Gemeinderatsbeschluss  d e m  Bürger  zu r  
Abs t immung  vorgelegt werden  soll. 

D e r  Gemeindera t  befasste sich mit d ie­
s e r  Angelegenhei t  u n d  lud die Referen­
dums-Gegne r  a m  letzten Mittwoch, d e m  
18. Ma i .  zu e ine r  Aussprache  ein. D a b e i  
schilderte Vors tehe r  Alfons Schädler d e n  
bisherigen Werdegang .  

Lau t  Information eines hinzugezoge­
n e n  Rechtsanwaltes ,  s o  d e r  Vors teher ,  
k a n n  diese Parzellenausscheidung via Re­
f e r endum zur Bürgerabs t immung k o m ­
men .  Sinngemäss lautete d ie  Rechtsaus­
kunft  so: Wird e ine  Parzelienausschei-
d u n g  mit e iner  ganz  bes t immten  Zielset­
zung  (in d iesem Falle fü r  die Umfah­
rungsstrasse) vorgenommen,  so kann ge­
g e n  diesen Gemeinderatsbeschluss  d a s  
R e f e r e n d u m  ergriffen w e r d e n .  

Allerdings,  so r äumte  Vors teher  Al­
fons  Schädler  e in .  wäre  auch  d ie  Möglich­
keit  gegeben,  da s  Re fe r endum als nicht 
rechtlich zurückzuweisen.  E s  handle  sich 
u m  einen Grenzfall .  Falls die G e m e i n d e  
d a s  Refe rendumsbegehren  zurückweisen 
würde ,  hä t te  diese Sache auch bei d e r  
Beschwerdeführung ü b e r  d ie  Regierung 
u n d  spä ter  ü b e r  d ie  VBI  (Verwal tungsbe­
schwerdeinstanz)  k a u m  die C h a n c e ,  
rechtlich ane rkann t  zu w e r d e n ,  sagte d e r  
Vors t ehe r .  

Alle d e r  Refe rendumsgruppe  angehö­
renden  nahmen  auch  a m  Mittwoch a b e n d  
k l a r  Stellung z u m  T h e m a  Umfahrungs­
strasse. Dabei  w u r d e n  d ie  A r g u m e n t e  s o  
dargelegt ,  dass ke in  einziger Geme inde ­
ra t  und  auch nicht  d e r  Vors tehe r  d e n  
A r g u m e n t e n  e twas  entgegenzusetzen ha t ­
te .  Kein einziger d e r  16 Anwesenden  
sprach sich für  d ie  zur  Diskussion s tehen­
d e  Umfahrungsstrasse aus. D e r  G e m e i n -
derats-Vorschlag,  da s  Re fe r endum zu­
rückzuziehen,  w u r d e  v o n  d e r  G r u p p e  ge­
g e n  die Umfahrungsstrasse nicht verstan­
d e n .  W e n n  rechtlich die Möglichkeit  be ­
s teht ,  ü b e r  dieses wichtige T h e m a  abzu­
s t immen ,  d a n n  sollte m a n  d ie  272 einge­
reichten Unterschrif ten auch  ernst  n e h ­
m e n ,  w a r  de ren  feste Überzeugung .  

D e r  Geme inde ra t  k o n n t e  sich a m  letz­
t e n  Mittwoch nicht definitiv entschlies-
sen .  wie die Sache wei tergehen soll. D i e ­
s e r  Entscheid s teh t  morgen Mit twoch auf  
d e r  Traktandeil l is te.  I m  Sinne e ine r  ech­
t e n  Demokra t i e  hofft  die Refe rendums-
G r u p p e .  dass d e r  Bürger  h i e r  zu se inem 
R e c h t  k o m m t .  

Gruppe gegen die geplante 
Umfahrungsstrasse Triesenberg 


